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1 Ziel  

Diese Empfehlung auf Anfrage des Kabinetts von Minister Beenders zielt darauf ab, die rechtlichen, 

gesellschaftlichen und psychosozialen Auswirkungen der zunehmenden Zahl von Organisationen zu 

erläutern, die nicht anerkannte Assistenzhunde für Menschen mit Behinderungen in Belgien bereitstellen. 

Wir erläutern die Risiken, die diese Situation für das Zugangsrecht anerkannter Assistenzhunde mit sich 

bringt, insbesondere die zunehmende Verwirrung und Skepsis, die durch diese Situation verursacht wird. 

Wir gehen auch näher auf die Auswirkungen auf Menschen mit Behinderungen, die Risiken des Missbrauchs 

und die Notwendigkeit klarer Vorschriften für die Anerkennung und Identifizierung anerkannter 

Assistenzhunde und der Organisationen, die diese Hunde ausbilden, ein.   

Abschließend formulieren wir eine Reihe von politischen Empfehlungen mit dem Ziel, die Rechte und die 

Sicherheit von Menschen mit Behinderungen zu stärken und das Recht auf Zugang zu öffentlichen Räumen 

mit einem anerkannten Assistenzhund dauerhaft zu gewährleisten. 

Es ist nämlich von entscheidender Bedeutung, dass Menschen mit Behinderungen auf eine sichere und 

barrierefreie Umgebung zählen können, in der ihr anerkannter Assistenzhund ungehindert arbeiten kann. 

Durch klare Vorschriften, Sensibilisierung und Durchsetzung können wir die Legitimität von 

Assistenzhunden stärken und die Rechte ihrer Nutzer gewährleisten. 

Diese Empfehlung wird übermittelt an: 

- Rob BEENDERS, Föderaler Minister für Menschen mit Behinderung und Chancengleichheit. 

- Yves COPPIETERS, wallonischer Minister und Minister der Föderation Wallonie-Brüssel für 

Chancengleichheit 

- Caroline GENNEZ, flämische Ministerin für Chancengleichheit 

- Lydia KLINKENBERG, Ministerin der Deutschsprachigen Gemeinschaft für Chancengleichheit 

Es wird außerdem zur Information an folgende Adressen versandt: 

- Nationaler Hoher Rat für Menschen mit Behinderung (NHRPH/ CSNPH)  

- Le Conseil supérieur national des personnes handicapées (CSNPH)  

- NOOZO (Vlaamse adviesraad handicap) 

- Vlaams Mensenrechteninstituut (VMRI) 

- CCPH (Brusselse Raad voor personen met een handicap) 

- Conseil Consultatif Wallon des Personnes en Situation de Handicap (CCWPSH) 

- Conseil Consultatif des Personnes Handicapées (CCPH) de la Fédération Wallonie-Bruxelles (FWB)  

- Beirat für Menschen mit Beeinträchtigung (Ostbelgien) 

2 Einleitung  

Am 11. September 2025 haben Unia und die BADF ein Treffen mit dem Kabinett von Minister Beenders 

abgehalten, um diese Problematik zu erläutern. Es wurde vereinbart, dass Unia und die BADF eine 

Stellungnahme vorlegen würden. 

Ein Assistenzhund ist für Menschen mit einer Behinderung von unschätzbarem Wert. Er erhöht die 

Selbstständigkeit, die Sicherheit und die Lebensqualität dieser Person. 

In Belgien werden Assistenzhunde auf regionaler Ebene durch ein spezifisches Verfahren anerkannt, bei 

http://www.unia.be/


  5 

 

Victor Hortaplein 40 • 1060 Sint-Gillis • T+32(0)2 212 30 00 • www.unia.be                       

Empfehlung Nr. 404    |    2026 

dem nur Hunde, die von zugelassenen Assistenzhundeschulen ausgebildet wurden, ein offizielles Zertifikat 

und damit auch Zutrittsrecht zu öffentlich zugänglichen Orten erhalten. 

Dennoch wächst sowohl international1 als auch in Belgien2 die Besorgnis über die zunehmende Zahl nicht 

anerkannter, falscher Assistenzhunde und/oder emotionaler Unterstützungstiere, die als „anerkannt“ 

dargestellt werden. Die Nutzer dieser Hunde erzwingen – bewusst oder unbewusst – das Zutrittsrecht. 

Dies hat unmittelbare Auswirkungen auf Menschen mit einer Behinderung, die für ihr tägliches 

Funktionieren auf einen anerkannten Assistenzhund angewiesen sind. 

In den vergangenen Jahren erhielten wir bei Unia, der BADF und der Zulassungsstelle für 

Assistenzhundeschulen3 in Flandern (nachfolgend CELMA) immer mehr Meldungen von anerkannten 

Ausbildungsschulen sowie von Menschen mit einer Behinderung, die einen Assistenzhund nutzen, über 

diese Problematik. 

3 Übersicht der Empfehlungen  

Unia und die Belgian Assistance Dog Federation (BADF) geben den politischen Entscheidungsträgern 

folgende Empfehlungen:  

• Verschärfung der Vorschriften für die Registrierung und Identifizierung  

• Sensibilisierung der breiten Öffentlichkeit und des Personals in öffentlichen Räumen  

• Durchsetzung und Kontrolle 

• Unterstützung anerkannter Ausbildungsstätten 

Eine ausführliche Erläuterung dieser Empfehlungen findet sich in Punkt 6. 

4  Rechtlicher Rahmen für Zugangsrecht und Anerkennung 

4.1 Was ist ein Assistenzhund?  

Assistenzhunde werden ausgebildet, um Menschen mit Behinderungen dabei zu helfen, ihre 

Unabhängigkeit zu bewahren oder wiederzuerlangen. Assistenzhunde können bestimmte spezifische 

Aufgaben ausführen und Menschen mit Behinderungen in die Lage versetzen, selbstständig Handlungen 

auszuführen, die für sie ohne Assistenzhund schwierig oder sogar unmöglich wären, wodurch diese 

Menschen viel weniger auf die Hilfe anderer angewiesen sind. Sie erhöhen nicht nur die Bewegungsfreiheit 

von Menschen mit Behinderungen erheblich, sondern auch ihre Möglichkeiten zur sozialen Interaktion und 

zur Teilnahme am gesellschaftlichen Leben auf Augenhöhe mit anderen. Und dies, ohne die Sicherheit und 

 

 

 

1 Quelle: https://canine.org/wp-content/uploads/2022/12/White-Paper-Service-Dog-Fraud-Impact_ADA-1.pdf 

2 Quelle: Meldungen bei Unia sowie Beschwerden bei BADF und der Zulassungsstelle für Assistenzhundeschulen 

3 Zulassungsstelle für Assistenzhundeschulen in Flandern: https://www.celma.be/ 

http://www.unia.be/
https://canine.org/wp-content/uploads/2022/12/White-Paper-Service-Dog-Fraud-Impact_ADA-1.pdf
https://www.celma.be/
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Gesundheit anderer zu gefährden, da sie entsprechend ausgebildet sind und regelmäßig medizinisch 

untersucht werden. 

Die häufigsten Kategorien von Assistenzhunden sind:  

- Blindenführhunde für Menschen mit Sehbehinderungen;  

- Hörhunde für Menschen mit einer Hörbehinderung; 

- Assistenzhunde für Menschen mit motorischen Behinderungen; 

- Warnhunde für Menschen mit beispielsweise Epilepsie oder Diabetes; 

- Autismus-Hunde für autistische Menschen; 

- Assistenzhunde für Menschen mit PTBS (posttraumatischer Belastungsstörung). 

 

Darüber hinaus gibt es noch Assistenzhunde, die speziell ausgebildet werden, um Menschen mit 

besonderen Bedürfnissen zu unterstützen. Ein Assistenzhund kann also verschiedene Aufgaben 

kombinieren.  

Die Verwendung des allgemeinen Begriffs „Assistenzhund” ist jedem anderen Begriff vorzuziehen, da er auf 

die Funktionalität des Hundes hinweist, ohne dass die Art der Behinderung unnötigerweise Dritten 

mitgeteilt werden muss.  

Ein Assistenzhund wird als Welpe auf der Grundlage spezifischer Tests ausgewählt. Anschließend werden 

sie einer Gastfamilie anvertraut, die sich verpflichtet, den Hund in den ersten Schritten seiner Ausbildung 

zu begleiten. Sobald sie etwa 24 Monate alt sind, beginnt die intensive Ausbildung in einem anerkannten 

Ausbildungszentrum. Manchmal entscheiden sich Menschen dafür, ihren Assistenzhund selbst als Welpen 

auszuwählen und selbst aufzuziehen. Auch sie müssen die anerkannte Ausbildungsstätte durchlaufen, um 

unter anderem durch Gruppentraining, Tests und eine Prüfung einen anerkannten Assistenzhund und damit 

das Zugangsrecht zu erhalten.  

Sobald der Hund die notwendigen Grundkommandos beherrscht und sein soziales und zuverlässiges Wesen 

ausreichend unter Beweis gestellt hat, wird geprüft, welcher Person der Hund zugewiesen werden kann.  

Zusammen mit den Trainern der Schule wird geprüft, ob eine Übereinstimmung besteht und ob die Person 

mit Behinderung noch bestimmte zusätzliche Bedürfnisse hat, die durch zusätzliches Training und/oder das 

Erlernen zusätzlicher Befehle durch den Hund erfüllt werden können. 

Der Assistenzhund ist untrennbar mit der Person mit Behinderung verbunden: sie sind unzertrennlich und 

bilden eine Einheit. Die Hunde werden während ihrer gesamten Laufbahn genau beobachtet und gehen 

nach einigen Jahren Dienst in den wohlverdienten Ruhestand. Das Rentenalter ist von Hund zu Hund 

unterschiedlich, aber die meisten Assistenzhunde hören im Durchschnitt mit etwa 10 Jahren auf zu 

arbeiten. 

Es gibt keine spezifischen Anforderungen hinsichtlich der Rasse, um als Assistenzhund anerkannt zu 

werden. Meistens werden Labrador Retriever, Golden Retriever, Deutsche Schäferhunde, aber auch 

Königspudel ausgewählt. Die Hunde müssen leicht zu trainieren, ausgeglichen und arbeitsfreudig sein und 

http://www.unia.be/
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vor allem menschen-/besitzerorientiert. Auch die Größe spielt eine Rolle. So muss ein Blindenführhund groß 

genug sein, um seinen Benutzer auf der Straße zu führen4 .  

4.1.1.1 Anzahl der arbeitenden und anerkannten Assistenzhunde in Belgien  

Auf der Grundlage der Zahlen der BADF für 2024 wissen wir, dass in Belgien 465 aktive Assistenzhunde 

(nicht nach Regionen aufgeschlüsselt) registriert sind. Dabei handelt es sich um Assistenzhunde, die von 

einer Schule ausgebildet wurden, die Mitglied der BADF ist und entweder von ADI (Assistance Dog 

International) oder der IGDF (International Guide Dog Federation) anerkannt ist. 

- 229 Assistenzhunde, die keine Blinden-/Sehbehindertenhunde sind (z. B. Assistenzhund, Diabetes-

/Epilepsiehunde, Autismushunde usw.) 

- 236 Blinden-/Sehbehindertenhunde 

CELMA, die Zentrale für Assistenzhunde in Flandern, lieferte Zahlen auf der Grundlage der Anzahl der 

CELMA-Marken, die 2024 im Umlauf waren. In Flandern sind 831 Assistenzhunde registriert. Dabei handelt 

es sich um aktive Assistenzhunde, aber auch um Assistenzhunde in Ausbildung und Assistenzhunde, die von 

ausländischen Schulen (derzeit nur niederländische Schulen, z. B. KNGF Geleidehonden, Stichting 

BultersMekke) in Flandern eingesetzt werden und ebenfalls anerkannt sind. 

Für die Wallonie und Brüssel liegen uns keine Zahlen vor, da dort kein Register geführt wird, wie es bei 

CELMA der Fall ist. 

4.2 Wie erkennt man im Jahr 202 6 einen anerkannten Assistenzhund in 

Belgien?  

Anerkannte Assistenzhunde lassen sich anhand einiger äußerer Merkmale leicht von anderen Hunden 

unterscheiden: 

- Die gelb-blaue Weste/das Geschirr mit dem Logo der anerkannten Ausbildungsstätte und dem 

Logo von ADI (Assistance Dogs International) oder IGDF (International Guide Dog Federation). Für 

Blindenführhunde wird häufig ein weißes Geschirr verwendet, auf dem das Logo der anerkannten 

Ausbildungsstätte angebracht ist. Es wird an einer einheitlichen Ausführung gearbeitet, wie sie 

auch bei Nicht-Blindenführhunden verwendet wird. 

- Der Ausweis mit einem Foto des Besitzers zusammen mit dem Hund: Darauf sind das Logo/die 

Informationen der Ausbildungsstätte, die Chipnummer des Hundes und das Gültigkeitsdatum (ein 

Jahr) angegeben. Bei Hunden in Ausbildung ist die Gastfamilie (ohne den Hund) auf dem Foto zu 

sehen.  

- Einige Ausbildungsstätten stellen zusätzlich den ADI-e-ID-Ausweis aus. Dieser wird vor allem für 

Nutzer vorgesehen, die häufig oder regelmäßig mit ihrem Assistenzhund reisen. Anhand eines 

QR-Codes kann überprüft werden, ob der Hund anerkannt ist.  

 

 

 

4  Beispiel: Angenommen, es gibt unerwartet einen Graben, der den Durchgang versperrt, dann hat der Hund gelernt, 
standhaft zu verweigern, weiterzugehen (und seinen Besitzer zu einem sicheren Durchgang zu bringen). Dies ist natürlich nur 
mit einem größeren, kräftigen Hund möglich. 

http://www.unia.be/
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- Speziell für Flandern:  

o die jährlich erneuerte CELMA-Marke (auf der Marke sind das CELMA-Logo und das aktuelle 

Jahr angegeben), die der Nutzer entweder am Halsband des Hundes befestigen oder 

immer bei sich tragen muss. 

o das Online-Register von CELMA: Anhand der Chipnummer des Hundes (wie auf dem 

Ausweis angegeben) kann auf der Website überprüft werden, ob der Hund tatsächlich von 

CELMA anerkannt ist. Das bedeutet, dass der Hund ein Zugangsrecht hat und somit ein 

funktionierender, anerkannter Assistenzhund oder ein Assistenzhund in Ausbildung ist. 

Dies bedeutet folglich, dass alle anderen Formen möglicher Erkennungsmerkmale (wie eine selbstgefertigte 

Weste, eine Weste ohne Logo von ADI und/oder IGDF, ein selbstgefertigter Ausweis usw.) bedeuten, dass 

die betreffenden Hunde keine anerkannten Assistenzhunde sind. Einige Personen sind jedoch sehr 

geschickt darin, die aktuellen Westen zu fälschen, sodass auch hier ein Missbrauch durch die BADF 

festgestellt wird. 

4.3  Gesetzgebung zum Zugangsrecht  

Das Recht auf Zugang für Assistenzhunde berührt die Grundrechte von Menschen mit Behinderungen und 

wird in diesem Sinne durch verschiedene allgemeine Normen geregelt. Diese sind in “Anhang I” einsehbar. 

4.4  Europäische Normen für Assistenz hunde  

Auf europäischer Ebene entwickelt das CEN (Europäisches Komitee für Normung) Normen zur Verbesserung 

des Zugangs und der Erkennbarkeit von Assistenzhunden5 .   

Diese Normen sind jedoch freiwillig anzuwendende Dokumente, die Leitlinien, Spezifikationen oder 

Anforderungen für Produkte, Dienstleistungen, Prozesse oder Systeme enthalten. Sie werden auf der 

Grundlage eines Konsenses entwickelt und spiegeln das Fachwissen verschiedener Interessengruppen 

wider, darunter Unternehmen, Behörden, Wissenschaftler und zivilgesellschaftliche Organisationen in 

Europa.  

Eine der größten Herausforderungen für das CEN und die Assistenzhundegemeinschaft bleibt die 

Notwendigkeit einer formellen europäischen Gesetzgebung, die diese Normen in der gesamten EU stärken 

und harmonisieren könnte. Mit einer solchen Gesetzgebung könnten Menschen, die auf Assistenzhunde 

angewiesen sind, mit weniger Hindernissen und mehr Sicherheit leben, da Assistenzhunde und ihre 

Begleiter in allen Mitgliedstaaten gleichermaßen anerkannt wären. Einige dieser Normen wurden bereits 

veröffentlicht. Es wird jedoch noch bis mindestens 2027 dauern, bis alle Normen fertiggestellt sind. 

Anschließend kann jeder europäische Mitgliedstaat entscheiden, ob er diese Normen in Rechtsvorschriften 

umsetzt oder nicht.  

 

 

 

5 CEN-Fachgremien – CEN/TC 452 

 

http://www.unia.be/
https://standards.cencenelec.eu/ords/f?p=205:7:::::FSP_ORG_ID:2181734&cs=18BCADBCBE23E221C69890B405F685521
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4.5  Anerkennung von Assistenzhunden in Belgien  

Die Anerkennung von Assistenzhunden ist regional geregelt, was zu Unterschieden bei den Definitionen, 

Anerkennungskriterien und Kontrollmechanismen führt. Allein in Belgien führt dies zu Lücken, die es 

Organisationen mit möglicherweise betrügerischen Absichten sehr leicht machen, zu operieren und 

vorzugeben, Assistenzhunde auszubilden. 

Andererseits kann es auch vorkommen, dass eine Organisation von der zuständigen Behörde anerkannt 

wird aber nicht nach den Standards der BADF arbeitet (oder zu arbeiten scheint).  

4.5.1 Flandern  

In Flandern werden die Ausbildungszentren von der Cel Machtiging Assistentiehondenscholen 6 

(Zulassungsstelle für Assistenzhundeschulen) anerkannt. Die Anerkennung ist im flämischen Dekret vom 

20.3.2009 geregelt. Assistenzhundeschulen, die eine Zulassung erhalten (oder erneuern) möchten, müssen 

hierfür einen Antrag mit bestimmten Unterlagen bei der CELMA einreichen.  

Es gibt zwei mögliche Verfahren: 

ENTWEDER 

- Impfpass für die Hunde. Mindestens folgende Impfungen müssen durchgeführt werden: Tollwut, 

Parvovirose (Katzenkrankheit), Zwingerhusten (viral und bakteriell), Staupe und Leptospirose 

gemäß den von der Herstellerfirma vorgegebenen Plänen. Dieser Impfplan muss vom (Betriebs-

)Tierarzt unterzeichnet werden. 

- Kopie der Satzung, wie sie im Staatsblatt veröffentlicht wurde. 

- Protokoll zur Erfassung der Schulungsdaten der Hunde: Geburtsdatum, Name des Züchters, 

Rasse, Geschlecht, Herkunftsland, Ausbildungsstand. 

- Schema der Behandlung gegen Endo- und Ektoparasiten (Würmer, Flöhe, Zecken usw.) während 

der Ausbildung und die anschließende Empfehlung unter Angabe der Produkte und der Häufigkeit 

der Verabreichung. Dieses Schema muss ebenfalls vom (Betriebs-)Tierarzt unterzeichnet werden. 

- Protokoll zur Sterilisierung der Hunde. Vorzugsweise wird eine Sterilisation/Kastration 

vorgenommen, sofern keine medizinischen Kontraindikationen vorliegen. Dieses Protokoll muss 

vom (Betriebs-)Tierarzt unterzeichnet werden. 

- Übersicht über die Ausbildung: 

o Art der Auswahl der Hunde (einschließlich Verhaltenstest) 

o Trainingsplan für die Hunde 

o Matching Hund-Pflegeempfänger 

o Nachsorge nach der Übergabe und Organisation der Nachsorge bei einer eventuellen 

Schließung der Assistenzhundeschule (einschließlich Verfahren zur Erfassung und 

Bearbeitung von Beschwerden) 

 

 

 

 

6  Gegründet durch Dekret vom 29.03.2013: https://etaamb.openjustice.be/nl/besluit-van-de-vlaamse-regering-van-29-

maart-2013_n2013035383.html  

http://www.unia.be/
https://etaamb.openjustice.be/nl/besluit-van-de-vlaamse-regering-van-29-maart-2013_n2013035383.html
https://etaamb.openjustice.be/nl/besluit-van-de-vlaamse-regering-van-29-maart-2013_n2013035383.html
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- Protokoll zur Nachverfolgung der Assistenzhunde nach der Übergabe. 

o Nachweis „relevanter Kenntnisse über die spezifische Zielgruppe des 

Ausbildungszentrums” (Diplome oder Zeugnisse der verantwortlichen Person, 

einschlägige Erfahrung usw.). 

o Nachweis „relevanter Kenntnisse in Bezug auf Assistenzhunde” (Diplome oder Zeugnisse 

der verantwortlichen Person, einschlägige Erfahrung, Namen der Trainer, mit denen 

zusammengearbeitet wird, ...). 

o Ein Begleitschreiben, das den Antrag einordnet. 

ODER: 

- Nachweis der Akkreditierung durch eine europäisch anerkannte Stelle: vom Vorsitzenden der 

ADEu/ADI/IGDF unterzeichnetes Formular. 

Ein Assistenzhund, der von einer von CELMA anerkannten Ausbildungsstätte ausgebildet wird/wurde, hat 

de facto ein Zugangsrecht. Dieses Zugangsrecht kann zudem leicht über das auf der Website von CELMA 

verfügbare Register überprüft werden. Anhand der Chipnummer des Hundes kann überprüft werden, ob 

der Hund als Assistenzhund anerkannt ist oder nicht. 

4.5.2  Wallonie 

Die Anerkennungsbedingungen für die Ausbildung von Assistenzhunden fallen in der Wallonie in die 

Zuständigkeit der AVIQ und sind im Wallonischen Gesetzbuch für Soziales und Gesundheit, Zweiter Teil, 

Buch V, Titel VII, Kapitel VI, Artikel 822 bis 831, festgelegt. 

Um als Ausbilder oder Verein für die Ausbildung von Assistenzhunden anerkannt zu werden, müssen 

gegenüber der AVIQ folgende Bedingungen erfüllt sein: 

1° Wenn es sich um einen Verein handelt, muss dieser den Zweck haben, Assistenzhunde im Sinne 

von Kapitel 3 von Titel II von Buch IV des zweiten Teils des Dekrets und dieses Kapitels auszubilden. 

2° die gesetzlichen und behördlichen Bestimmungen erfüllen, die für die Zugänglichkeit für 

Menschen mit Behinderung gelten, die von Assistenzhunden in öffentlichen Einrichtungen und 

Anlagen begleitet werden; 

3° über aktive Erfahrung in der Ausbildung von Assistenzhunden verfügen, wobei diese Erfahrung 

durch die Anzahl der in den letzten drei Jahren durchgeführten Ausbildungen nachgewiesen wird; 

4° vor der Ausbildung eine multidisziplinäre Bewertung (medizinischer, sozialer und technischer 

Bericht) des potenziellen Käufers durchführen, um dessen Integration und Teilnahme am 

Ausbildungsprozess eines Assistenzhundes zu beurteilen; 

  5° dem zukünftigen Assistenzhund eine mindestens sechsmonatige Ausbildung zukommen lassen; 

  6° mindestens einmal jährlich gemeinsam mit der Person, der der Assistenzhund anvertraut 

werden soll, und mit dem Hund selbst eine Bewertung der absolvierten Ausbildung organisieren 

und gegebenenfalls Lösungen für die aufgeworfenen Probleme vorschlagen. 

 7° Für Vereine und Ausbilder für Assistenzhunde: Mitgliedschaft in einer internationalen 

Koordinierungsorganisation. 

http://www.unia.be/
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Das Anerkennungsformular ist im Ministerialerlass vom 27. April 2010 zur Festlegung des Musters des 

Anerkennungsantrags enthalten. Die Anerkennung ist für einen Zeitraum von maximal 6 Jahren gültig.  

Die AVIQ stellt eine Liste der anerkannten Ausbildungsstätten zur Verfügung, die „Liste der anerkannten 

Einrichtungen im Rahmen der Artikel 327 bis 333 des wallonischen Gesetzbuchs über Soziales und 

Gesundheitswesen und der Artikel 821 bis 831 des wallonischen Gesetzbuchs über Soziales und 

Gesundheitswesen”.7  

4.5.3  Region Brüssel -Hauptstadt  

In Brüssel sind die geltenden Rechtsvorschriften veraltet. Gemäß den geltenden Vorschriften, die geändert 

werden müssen, ist es die Regierung des COCOM (Vereinigtes Kollegium), die die Ausbildungsschulen 

anerkennen muss, aber in Wirklichkeit sollte dies Iriscare sein. Iriscare arbeitet derzeit an einer Änderung 

der Rechtsvorschriften.  

Seit Inkrafttreten des Brüsseler Kodex für Gleichstellung, Nichtdiskriminierung und Förderung der Vielfalt, 

der durch gemeinsames Dekret und Verordnung vom 4. April 2024 verabschiedet wurde, ist Vivalis für den 

Bereich der Zugänglichkeit von Assistenzhunden in öffentlich zugänglichen Orten zuständig (Artikel 158 bis 

160). Dieser Kodex ersetzt die früheren Bestimmungen der Verordnung vom 18. Dezember 2008, die nun 

weitgehend aufgehoben wurde. Einige Elemente dieser Verordnung bleiben jedoch bestehen.   

Eine Reihe von Änderungen und  zu beachten: 

- Anerkennung (z. B. Verlängerung der Ausbildungsdauer, …) 

- Beschwerdeverfahren 

- Identifizierung: Der Vorschlag konzentriert sich auf die Idee eines „Ausweises” mit einem 

vom Minister festgelegten Muster (vgl. Wallonische Region). Der Name „Pass” ist laut BADF 

nicht geeignet, da dies zu Verwechslungen mit dem europäischen Heimtierausweis führen 

kann.  

Unia und BADF werden zum Vorentwurf der überarbeiteten Verordnung konsultiert. 

4.5.4  Deutschsprachige Gemeinschaft  

In der Deutschsprachigen Gemeinschaft kann nur jene Person als Assistenztrainer zugelassen werden, die 

Mitglied einer Vereinigung ist, welche nach den Standards einer anerkannten internationalen, 

europäischen oder nationalen Instanz für Assistenztiere zertifiziert ist. Diese institutionelle Anbindung 

bildet die zentrale fachliche Voraussetzung für eine Tätigkeit als Assistenztrainer. 

Die Zulassung erfolgt über einen schriftlichen Antrag bei der zuständigen Dienststelle für Selbstbestimmtes 

Leben (DSL). Der Antrag muss Angaben zur Person, zur zertifizierten Vereinigung und zur Bereitschaft zur 

Organisation von Eignungsprüfungen enthalten und durch entsprechende Nachweise ergänzt werden. Nach 

 

 

 

7 https://www.aviq.be/sites/default/files/documents/2025-
11/Liste%20des%20structures%20agr%C3%A9%C3%A9es%20pour%20le%20dressage%20de%20chiens%20d%27assistance.
pdf  

http://www.unia.be/
https://www.aviq.be/sites/default/files/documents/2025-11/Liste%20des%20structures%20agr%C3%A9%C3%A9es%20pour%20le%20dressage%20de%20chiens%20d%27assistance.pdf
https://www.aviq.be/sites/default/files/documents/2025-11/Liste%20des%20structures%20agr%C3%A9%C3%A9es%20pour%20le%20dressage%20de%20chiens%20d%27assistance.pdf
https://www.aviq.be/sites/default/files/documents/2025-11/Liste%20des%20structures%20agr%C3%A9%C3%A9es%20pour%20le%20dressage%20de%20chiens%20d%27assistance.pdf
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formeller Prüfung durch die DSL entscheidet der zuständige Minister der Deutschsprachigen Gemeinschaft 

innerhalb von 45 Tagen; ohne fristgerechte Entscheidung gilt der Antrag als abgelehnt. Die Zulassung wird 

für einen vom Minister festgelegten Zeitraum von höchstens fünf Jahren erteilt und kann auf Antrag 

verlängert werden. 

Für die Erneuerung der Zulassung in der Deutschsprachigen Gemeinschaft sind insbesondere Nachweise 

über die bisher ausgebildeten Assistenztiere sowie über die fortbestehende Zertifizierung der Vereinigung 

erforderlich. Der Minister entzieht die Zulassung, wenn die Mitgliedschaft in der zertifizierten Vereinigung 

endet oder diese ihre Zertifizierung verliert. Vor einem Entzug ist ein Anhörungsverfahren vorgesehen; die 

abschließende, begründete Entscheidung wird dem Assistenztrainer formell zugestellt. 

5 Problem der nicht anerkannten Assistenzhunde 

Die anerkannten Ausbildungsstätten haben derzeit lange Wartelisten. Diese können bei einigen 

anerkannten Ausbildungsstätten bis zu vier Jahre betragen. Sie sind vollständig von Spenden und der Hilfe 

von Freiwilligen abhängig. Darüber hinaus stellen sie den Hund dem Besitzer kostenlos zur Verfügung.  

Die Kosten für einen vollständig ausgebildeten und anerkannten Assistenzhund in Belgien belaufen sich im 

Jahr 2025 auf 43.500 €. Über die VAPH, für Flandern, kann die Schule auf Antrag des Nutzers eine Beihilfe 

von bis zu 28.000 € erhalten, um die Kosten etwas zu senken. Dies geschieht unter strengen Auflagen8 . 

Dabei fällt auf, dass einige Arten von Assistenzhunden, darunter die PTSD-Assistenzhunde, die zwar von 

einer von CELMA anerkannten Ausbildungsstätte ausgebildet wurden, de facto keinen Anspruch auf eine 

Kostenbeteiligung haben.  

In der Wallonie gewährt AVIQ einen Pauschalzuschuss zu den Anschaffungs- und Ausbildungskosten des 

Assistenzhundes sowie zu den Ausbildungskosten des Antragstellers. Dieser Zuschuss ist auf 7.500 € 

begrenzt. Die Zahlung der Beihilfe durch AVIQ erfolgt nach Erhalt eines positiven Follow-up-Berichts, der 

von einem anerkannten Ausbilder oder Verein erstellt wurde, 3 Monate nach dem Datum, an dem der Hund 

der Person mit Behinderung zur Verfügung gestellt wurde. 

In Brüssel ist eine Finanzierung im Rahmen der individuellen Unterstützung für Menschen mit Behinderung 

vorgesehen. (vgl. Nomenklatur: 2.500 € ausschließlich für Blindenführhunde) Es ist jedoch möglich, hier 

eine Ausnahmeregelung zu beantragen. 

In der Deutschsprachigen Gemeinschaft die Bezuschussung das Training sowie die medizinische 
Versorgung des Assistenztieres. Für das Training kann die ausbildende Vereinigung einmalig einen 
Zuschuss in Höhe von 10 000 Euro erhalten. Zu diesem Zweck reicht sie einen Antrag mit den 

erforderlichen Belegen bei der Dienststelle für Selbstbestimmtes Leben (DSL) ein. Die DSL prüft den 

vollständigen Antrag und übermittelt dem Minister innerhalb von 30 Tagen eine Stellungnahme; der 

 

 

 

8 Beschluss der flämischen Regierung zur Festlegung der Kriterien, Bedingungen und Referenzbeträge für die Interventionen 

im Rahmen der individuellen materiellen Unterstützung zur sozialen Integration von Menschen mit Behinderung, Art. 7 °12  

http://www.unia.be/
https://codex.vlaanderen.be/Portals/Codex/documenten/1008460.html
https://codex.vlaanderen.be/Portals/Codex/documenten/1008460.html
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Minister entscheidet innerhalb weiterer 30 Tage über die Gewährung des Zuschusses. Erfolgt keine 

fristgerechte Entscheidung, gilt der Antrag als abgelehnt. 

Aufgrund der langen Wartelisten wenden sich viele Menschen mit Behinderung an eine nicht anerkannte 

Organisation, um schneller einen „Assistenzhund” zu erhalten. Es kann auch vorkommen, dass eine 

bestimmte Person bei einer anerkannten Ausbildungsstätte nicht berücksichtigt wird (z. B. aufgrund von 

Zweifeln hinsichtlich des Tierschutzes, der physischen und/oder psychischen Fähigkeiten der Person, den 

Hund zu versorgen, der Unterbringung, der Arbeitsmöglichkeiten für den Hund usw.) und dann über eine 

nicht anerkannte Organisation dennoch einen Versuch unternimmt, einen „Assistenzhund” zu bekommen.  

Bei diesen nicht anerkannten Organisationen wird oft eine begrenzte Ausbildung angeboten, die nicht 

immer den international geltenden Standards und Qualitätsanforderungen entspricht. Die betreffende 

Person zahlt dafür sehr viel Geld, und außerdem hat der Hund in Belgien kein gesetzliches Zugangsrecht. 

Dennoch beanspruchen sehr viele dieser Organisationen das Recht auf Zugang und trainieren sogar in 

großen Ladenketten, Krankenhäusern und/oder Supermärkten. 

Derzeit beobachten wir eine wilde Zunahme von Schulen, Trainern, Organisationen usw., die die Tatsache 

ausnutzen, dass es Wartelisten gibt, und Menschen mit Behinderungen täuschen, indem sie ihnen 

kurzfristig einen Assistenzhund anbieten. Dafür verlangen sie einen hohen Betrag (der von Organisation zu 

Organisation variiert), wodurch der Assistenzhund nicht mehr ein notwendiges Hilfsmittel ist, sondern zu 

einem Geschäftsmodell ohne jegliche Qualitätsgarantien wird. 

Die steigende Beliebtheit von Assistenzhunden hat zu einer Verwässerung des öffentlichen Bildes davon 

geführt, was ein anerkannter Assistenzhund ist. Wenn nicht ausgebildete Hunde erkennbare Westen 

tragen, wird die visuelle Unterscheidung zwischen anerkannten und nicht anerkannten Assistenzhunden 

untergraben. Dies führt zu Verwirrung und Skepsis in der breiten Öffentlichkeit und bei Mitarbeitern in 

öffentlichen Räumen. 

Ein aktueller Bericht mit dem Titel „Paws for Access“9 von Assistance Dogs International (ADI) und der 

International Guide Dog Federation (IDGF) bestätigt dies. Sie führten eine Umfrage unter mehr als 1000 

Assistenzhundebenutzern in 20 Ländern durch. In der Umfrage gaben mehr als die Hälfte (65 %) der 

Befragten an, dass sie zu Skepsis hinsichtlich der Legitimität ihres Hundes als Assistenzhund konfrontiert 

wurden. Die Mehrheit von ihnen (81 %) ist der Meinung, dass dies auf die Zunahme nicht anerkannter 

Assistenzhunde und/oder emotionaler Begleittiere zurückzuführen ist. Un- oder unzureichend ausgebildete 

Assistenzhunde verursachen oft Belästigungen für legitime Assistenzhundbenutzer und tragen darüber 

hinaus zu negativen Erfahrungen im öffentlichen Raum bei. Mehr als die Hälfte der Befragten (58 %) gibt 

an, dass sie mit unerwünschtem und aggressivem Verhalten (wie Beißen, Anfallen, Knurren) von nicht 

ausgebildeten Assistenzhunden konfrontiert waren, wodurch sie selbst und ihr Hund nicht sicher arbeiten 

konnten. 

 

 

 

9 https://assistancedogsinternational.org/clientuploads/Paws_For_Access/Paws_for_Access_Report_-_prelim.pdf  

http://www.unia.be/
https://assistancedogsinternational.org/clientuploads/Paws_For_Access/Paws_for_Access_Report_-_prelim.pdf
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5.1.1 Gefälschte Assistenzhunde  

Gefälschte Assistenzhunde sind Haustiere, die von ihren Besitzern als Assistenzhunde ausgegeben werden, 

oft mit Hilfe von gefälschten Ausweisen wie gefälschten Geschirren/Westen oder online gekauften 

Zertifikaten.  

5.1.2 Emotionale Begleittiere  

Unter dem Begriff nicht anerkannte Assistenzhunde werden auch emotionale Begleittiere, auch bekannt 

als ESA oder ESD, zusammengefasst. („Emotional Support Animal/Dog”)  

Diese Tiere bieten Menschen mit psychischen und/oder emotionalen Problemen wie Angststörungen, 

Depressionen oder Einsamkeit emotionale Unterstützung und Trost. Im Gegensatz zu Assistenzhunden 

führen ESA/ESD keine spezifischen Aufgaben aus, wie z. B. das Öffnen von Türen, das Warnen bei 

medizinischen Notfällen usw. Ihre Stärke liegt in ihrer Anwesenheit und Zuneigung.  

Merkmale eines emotionalen Begleittieres: 

- Es ist kein aufgabenorientiertes Training vorgesehen: Diese Tiere sind nicht professionell für 

die Ausführung bestimmter Handlungen ausgebildet. 

- Sie haben vor allem therapeutischen Wert: Sie bieten Ruhe, Gesellschaft und können Stress 

reduzieren. 

- Sie haben kein gesetzliches Zugangsrecht zu öffentlichen Orten wie Geschäften, Schulen, 

Restaurants, Krankenhäusern usw. 

In Belgien gibt es keine offizielle Anerkennung oder einen rechtlichen Rahmen für ESA/ESD. Es gibt jedoch 

Organisationen, die Programme anbieten, in denen Menschen ihren eigenen Hund zu einem Begleithund 

oder emotionalen Unterstützungshund ausbilden können. Auch ein Programm mit einem Coach-Pferd 

gehört zu den Möglichkeiten.  

Übersicht über den Unterschied zwischen einem Assistenzhund und einem emotionalen Begleittier 

Eigenschaft Assistenzhund Emotionales Unterstützungstier 

Ausbildung Professionelles Training für bestimmte 
Aufgaben 

Kein aufgabenorientiertes Training 

Anerkennung Gesetzlich anerkannt  In Belgien nicht gesetzlich anerkannt 

Zugangsrecht Ja, gesetzlich geschützt Nein, es sei denn, vom Eigentümer genehmigt 

Zielgruppe Menschen mit Behinderung Personen mit psychischen/emotionalen 

Beschwerden, die nicht unbedingt eine 

Behinderung darstellen oder mit einer 

Behinderung einhergehen 

Kosten Werden der PMH von den Mitgliedern 

der BADF kostenlos zur Verfügung 

gestellt. Möglichkeit einer staatlichen 

Beihilfe. 

Eigene Mittel und keine offizielle 

Kostenbeteiligung. 

http://www.unia.be/
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Wohlbefinden 

und Gesundheit 

des Hundes 

Das Wohlbefinden und die Gesundheit 

des Hundes stehen an erster Stelle. Sie 

werden medizinisch untersucht und im 

Zweifelsfall von der weiteren Ausbildung 

ausgeschlossen. Die Hunde werden auch 

in den Ruhestand geschickt, sobald sie 

ihre Aufgaben nicht mehr ausführen 

können.  

Jeder Hund kommt in Frage. Die Hunde werden 

oft nicht weiter betreut. Es gibt keine Pension 

für diese Hunde. 

 

6 Auswirkungen auf Menschen mit Behinderung10 

6.1 Unzureichende Rechtssicherheit  

Die Anerkennung von Assistenzhunden wird in Belgien auf regionaler Ebene geregelt, was zu Unterschieden 

bei den Definitionen, Anerkennungskriterien und Kontrollmechanismen führt. Es ist daher nicht 

verwunderlich, dass Anbieter von Waren und Dienstleistungen, Arbeitgeber usw. selbst kaum wissen, ob 

ein Assistenzhund ein Zugangsrecht hat oder nicht. Dies führt auch zu absurden Situationen, in denen Unia 

in bestimmten Fällen das Zugangsrecht von Menschen mit Behinderung mit einem anerkannten 

Assistenzhund beispielsweise bei einer bestimmten Ladenkette verteidigen muss, während in den sozialen 

Medien unzählige Videos und Fotos von nicht anerkannten Ausbildungsstätten kursieren, die mit ihren 

Hunden ohne jegliches Zugangsrecht trainieren.  

Darüber hinaus kann Unia Menschen mit Behinderung mit einem nicht anerkannten Assistenzhund bei 

einer Zugangsverweigerung nicht unterstützen, da die juristische Person, die den Zugang verweigert hat, 

völlig im Recht ist. 

Beispiel für einen Fall, der am 01.09.2025 bei Unia eingegangen ist: 

Der Meldende wird mit zwei (!) Assistenzhunden am Arbeitsplatz abgelehnt. Bei weiteren Nachforschungen 

stellt sich heraus, dass die Hunde in Belgien keinerlei Anerkennung genießen. Unia kann diese Person, die 

tatsächlich eine Behinderung hat, nicht weiter unterstützen. Die Hunde haben nämlich kein Zugangsrecht. 

Beispiel für eine Beschwerde, die am 06.09.2024 bei CELMA eingegangen ist, über XXX: 

„Können Sie mir mitteilen, ob das FÖD Finanzen auf der Grundlage einer gesetzlichen Bestimmung den Hund 
einer nicht anerkannten Organisation in unseren Gebäuden ablehnen darf? Ich freue mich auf Ihre Antwort, 
XXX” 

 

 

 

10  Die in diesem Kapitel angeführten Beispiele wurden vollständig anonymisiert (XXX). Auf Anfrage können 
Unia/BADF jedoch Informationen über die betreffenden Organisationen bereitstellen. 

 

http://www.unia.be/
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6.2  Missbrauch von Menschen mit Behinderung  

Nicht anerkannte Organisationen bieten Hunde als Assistenzhunde ohne gesetzliche Anerkennung 

und/oder jegliche Qualitätsgarantie (medizinisch/Ausbildung/Verhalten/Nachsorge) an. Oftmals 

verwenden sie auf ihren Websites dafür die Begriffe „Hilfshunde” oder „Buddy-Hunde”. Der Begriff 

„Assistenzhund” ist nicht gesetzlich geschützt, wodurch der Nutzer/Kandidat irregeführt werden kann.  

Darüber hinaus verlangen sie oft überhöhte Preise für ihre Dienstleistungen. Menschen mit Behinderung 

werden dabei durch Verträge getäuscht, in denen beispielsweise angegeben ist, dass die Organisation „eine 

Anerkennung beantragt hat”, was den Eindruck erweckt, dass die Ausbildung offiziell ist. Nach der 

Unterzeichnung stellt sich jedoch heraus, dass der Hund nicht anerkannt und somit nicht gesetzlich 

geschützt ist. Wenn der gesamte Betrag nicht bezahlt wird, verlangen einige Organisationen die Rückgabe 

des Hundes, bis die Schulden beglichen sind. Dies setzt Menschen mit Behinderungen, die sich oft bereits 

in einer prekären finanziellen Lage befinden, unter starken Druck. Aus Verzweiflung starten sie 

Spendenaktionen, um die Kosten zu decken, ohne zu wissen, dass der Hund keinen Anspruch auf Zugang zu 

öffentlichen Orten hat. 

Einige nicht anerkannte Organisationen haben manchmal jahrelang einen Antrag auf Anerkennung bei 

beispielsweise CELMA laufen, unternehmen danach aber keine weiteren Schritte, um den Antrag 

abzuschließen. 

In einem Resolutionsentwurf aus dem Jahr 2023 wird auf eine schriftliche Anfrage aus dem Jahr 202311 

eines flämischen Parlamentsabgeordneten an den damaligen Minister für Wohlfahrt, Wouter Beke, 

verwiesen. Aus der Antwort des damaligen Ministers geht hervor, dass es verschiedene Gründe gibt, warum 

CELMA einen ersten Antrag auf Anerkennung als autorisierte Assistenzhundeschule abgelehnt hat.  

Argumente, die mehrfach genannt werden, sind: 

- Bedenken hinsichtlich des Nachweises von Kenntnissen über die Ausbildung von Assistenzhunden);  

- Bedenken hinsichtlich der Kenntnisse über die Zielgruppe; 

- mangelnde Nachsorge bei einer eventuellen Einstellung der Aktivitäten;  

- Bedenken hinsichtlich der Zuordnung zwischen Hund und Pflegeempfänger. 

Beispiel für eine Beschwerde bei CELMA am 19.12.2024 über XXX: 

„Ich bin völlig unwissend in diese Geschichte hineingestiegen, in der Hoffnung, einen Assistenzhund zu 
bekommen. Man hat mir XXX empfohlen, und das schien vielversprechend. Ich habe mich darauf 
eingelassen, aber aufgrund der Trainings wurde schnell klar, dass dort seltsame Dinge vor sich gingen. Ich 
habe eine Pause eingelegt und dann aufgehört und gefragt, ob ich mein Geld zurückbekommen könnte, da 
ich jeden Monat 405 € zahlen musste. Ich stehe mit dem Rücken zur Wand, denn sie geben mir mein Geld 
nicht zurück. Und es stellt sich heraus, dass die Person, die die Trainings durchführt, auch keine Ausbildung 
dafür hat. Diese Person hat meinem Hund auch geschadet. Ich weiß nicht, was ich tun kann, aber ich möchte 
nicht, dass sie noch mehr Opfer machen. Sie trainieren die Hunde in ihrem Kurs auch wirklich und ermutigen 
die Menschen, ihre nicht anerkannten Hunde mit in Geschäfte und Krankenhäuser zu nehmen. Ich habe das 

 

 

 

11 Schriftliche Fragen Vl.Parl. 2021-22, Nr. 521 an den Minister für Wohlfahrt Wouter Beke über Assistenzhunde – Antrag auf 

Genehmigung von Assistenzhundeschulen 

http://www.unia.be/
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nie zugelassen, weil ich das nicht fair fand. Ich habe sicherlich schon 3000 € verloren. Und die Organisation 
deckt sich und steckt den Kopf in den Sand. Ich fühle mich wirklich im Stich gelassen. Vor allem, weil sie 
genau wussten, dass ich behindert bin, nicht viel verdiene und einen solchen Hund eigentlich dringend 
brauche. Ich schreibe Ihnen, weil Sie vielleicht die dortigen Gesetze kennen ... und weil ich überhaupt nicht 
mehr weiß, was ich tun soll. Das Geld, das ich verloren habe, könnte ich gut gebrauchen, um meine Hündin 
wieder auf die Beine zu bringen. 

6.3  Zugangsrecht unter Druck  

Das Verhalten von nicht anerkannten oder schlecht ausgebildeten Hunden führt regelmäßig zu 

Zwischenfällen in öffentlichen Räumen. Wenn dieses Verhalten zu Unrecht anerkannten Assistenzhunden 

zugeschrieben wird, sehen sich Nutzer von anerkannten Hunden zunehmendem Misstrauen, Ablehnung 

und damit Diskriminierung ausgesetzt. Einige Unternehmen entscheiden sich dafür, alle Hunde, 

einschließlich anerkannter Assistenzhunde, zu verbieten, was zur Ausgrenzung von Menschen mit 

Behinderungen führt. Dies untergräbt das gesetzliche Zugangsrecht, das von Organisationen wie Unia, 

BADF und anderen Interessenvertretern jahrelang verteidigt und von den politischen 

Entscheidungsträgern gesetzlich verankert wurde. 

Beispiel einer Meldung, die am 17.05.2025 bei Unia über XXX  eingegangen ist: 

„Auf Instagram habe ich gesehen, dass ein sogenannter Assistenzhund in die Diabetesabteilung des XXX 

zugelassen wurde. Dieser Hund wird jedoch bei Argos ausgebildet. Eine Schule, die von Celma nicht 

anerkannt ist. Diese nicht anerkannten Hunde sind eine Belastung für unsere anerkannten Hunde, da sie 

oft nicht gut ausgebildet sind. Das hat zur Folge, dass Behörden letztendlich alle Assistenzhunde 

ablehnen.“ 

6.4  Risiken in Bezug auf Sicherheit und Hygiene  

Hunde, die unzureichend oder nicht professionell ausgebildet sind, können gegenüber anerkannten 

Assistenzhunden aggressives Verhalten zeigen. Dies kann zu gefährlichen Situationen und sogar zu 

Traumata bei den anerkannten Hunden führen. Auch die sogenannten „emotionalen Unterstützungstiere“ 

– oft kleinere Hunde, die buchstäblich getragen werden und emotionale Unterstützung bieten sollen – 

stellen ein Risiko dar. Im Ausland werden immer häufiger Bissvorfälle gemeldet, an denen solche Hunde 

beteiligt sind. Diese Situationen gefährden nicht nur die Sicherheit anerkannter Assistenzhunde, sondern 

auch die ihrer Nutzer. 

Unzureichend oder nicht ausgebildete Hunde, die den Verhaltens- und Hygienestandards nicht 

entsprechen, können an Orten, an denen Hygiene besonders wichtig ist, wie z. B. in Krankenhäusern, 

Belästigungen verursachen.  

Beispiel für eine Beschwerde, die am 22.03.2025 bei CELMA über die XXX eingegangen ist: 

„Ich möchte Sie darüber informieren, dass ich mehrfach Hunden der XXX begegnet bin, die sowohl in 
Geschäften als auch in Schulen und öffentlichen Verkehrsmitteln Zugang haben, weil sie „Assistenzhunde” 
sind. Wie Sie wissen, ist die XXX keine anerkannte Organisation, aber die Mitglieder dieser Organisation 
geben sich als solche aus. Ich habe bereits mehrfach beobachtet, dass ein Hund der XXX gegenüber einem 
tatsächlich anerkannten Assistenzhund aggressives Verhalten gezeigt hat. Es scheint, dass nicht genügend 
Menschen wissen, wie man einen „echten” Assistenzhund erkennt, wodurch Hunde wie diese Zugang 
erhalten und anderen Assistenzhunden einen schlechten Ruf verschaffen. Ich habe das schon einige Male 

http://www.unia.be/
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ignoriert, aber jetzt reicht es mir. Dies in Kombination mit den unethischen Methoden, mit denen die XXX 
arbeitet, bereitet mir große Sorgen... 
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7 Empfehlungen 

7.1 Verschärfung der Vorschriften für die Registrierung und Identifizierung  

Verankerung einer einheitlichen Definition des Begriffs „Assistenzhund”, die in den verschiedenen 

regionalen Gesetzgebungen gesetzlich geschützt ist.12 Belgien kann hier eine Vorreiterrolle spielen, indem 

es eine harmonisierte Gesetzgebung und eine Abstimmung zwischen den betroffenen Regierungsebenen 

vorsieht (insbesondere in Bezug auf Anwendung, Sanktionen usw.). 

Verankerung einer einheitlichen Beschreibung der Bedingungen für eine qualitativ hochwertige 

Ausbildung von Assistenzhunden in den verschiedenen regionalen Gesetzgebungen gemäß den ADI-13 - 

oder IGDF-14 -Standards.  

Verankerung eines einheitliches Anerkennungsverfahren in den verschiedenen regionalen 

Gesetzgebungen: die Unterstützung bei der Akkreditierung von Organisationen für Assistenzhunde muss 

vorgesehen werden. 

Verankerung einer einheitlichen Beschreibung, wie ein anerkannter Assistenzhund in den verschiedenen 

regionalen Gesetzgebungen erkannt werden kann:  

- durch die Verpflichtung zur Verwendung einer national anerkannten, einheitlichen 

Weste/Geschirr 

- Verwendung einer nationalen Medaille nach dem Vorbild von CELMA (jährliche Erneuerung, 

Logo, schwer zu fälschen) 

- Einführung einer digitalen, einheitlichen Identifikationskarte, analog oder in Übereinstimmung 

mit der Karte, die von ADI15 für alle anerkannten Organisationen entwickelt wurde und bereits 

verwendet wird, um Betrug und Missbrauch zu bekämpfen. Die Bereitstellung einer nicht-

digitalen Alternative muss ebenfalls weiterhin möglich sein.  

Einrichtung eines nationalen Registers für die Registrierung anerkannter Assistenzhunde in ganz Belgien 

nach dem Vorbild des Systems, das CELMA bereits heute in Flandern verwendet. Dieses Register kann in 

ganz Belgien frei eingesehen werden, ohne dass die Gefahr einer Verletzung des Datenschutzes besteht, da 

nur die Chipnummer des anerkannten Assistenzhundes eingegeben werden muss.  

7.2 Sensibilisierung und Information  

Sensibilisieren und informieren durch Kampagnen über die Anerkennung, Erkennungsmerkmale und 

Rechte von Assistenzhunden, indem: 

- Klare und verlässliche Informationen bereitgestellt werden für Menschen mit einer 

Behinderung, die einen Assistenzhund wünschen.  

- Kampagnen entwickelt werden, die den Unterschied zwischen anerkannten und nicht 

anerkannten Assistenzhunden deutlich machen.  

- Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen für das Personal in öffentlichen Einrichtungen 

und privaten Unternehmen angeboten werden, um über die Rechte von Nutzer innen 

anerkannter Assistenzhunde aufzuklären. 

 

7.3 Durchsetzung und Kontrolle  

http://www.unia.be/
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Verstärkung der Kontrolle und Sanktionierung von betrügerischen Praktiken und irreführenden 

Organisationen:  

- Einrichtung einer interföderalen Meldestelle ein, bei der Bürger, Händler und/oder 

Polizeibeamte potenziellen Missbrauch melden können.  

- Erweiterung der Befugnisse der Zulassungsstellen, proaktiv und präventiv Sorge tragen, dass 

Assistenzhunde gemäß den ADI/IGDF-Standards ausgebildet werden, damit sie bei 

Meldungen über potenziellen Missbrauch tätig werden können. 

- Verpflichtung nicht anerkannter Organisationen, in all ihren Werbeanzeigen und/oder 

Beiträgen in den sozialen Medien stets einen Hinweis aufzunehmen, dass ihre Hunde nicht 

anerkannt sind und daher kein Zutrittsrecht haben. Die vorgeschlagene interföderale 

Meldestelle kann diesbezügliche Meldungen entgegennehmen. 

- Einrichtung von Sanktionen für Organisationen, die irreführenden Praktiken anwenden, 

sowie für Personen, die ihren Hund bewusst als anerkannten Assistenzhund (falscher 

Assistenzhund) ausgeben. 

7.4  Unterstützung anerkannter Ausbildungsstätten  

Unterstützung anerkannter Ausbildungsstätten durch eine stabile und wiederkehrende Finanzierung, 

damit diese über ausreichende Mittel verfügen, um Wartelisten zu verkürzen. 

Förderung der internationale Zusammenarbeit mit ADI und IGDF zum Austausch bewährter Verfahren aus 

anderen Ländern.  

Kontakt Unia & BADF 

Unia: 

(NL) Jill Ranquin: jill.ranquin@unia.be - 02 212 3093  

(FR) Carole Van Basselaere: carole.vanbasselaere@unia.be  

Belgian Assistance Dog Federation: 

(NL) Mark Van Gelder – info@badf.be  

http://www.unia.be/
mailto:jill.ranquin@unia.be
mailto:carole.vanbasselaere@unia.be
mailto:info@badf.be


  21 

 

Victor Hortaplein 40 • 1060 Sint-Gillis • T+32(0)2 212 30 00 • www.unia.be                       

Empfehlung Nr. 404    |    2026 

 

Interföderales Zentrum für Chancengleichheit  

und Bekämpfung von Diskriminierung und 

Rassismus 

 

Victor Hortaplein 40 • 1060 Sint -Gillis  

T+32(0)2 212 30 00  

 

www.unia.be  

 

www.unia.be 

Belgian Assistance Dog Federation  
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